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Alois Riklin

Der hippokratische Eid

Nach einer Promotionsrede

Der Rektor der Hochschule St.Gallen hat
anlässlich einer Promotionsfeier den
hippokratischen Eid sowohl im Blick auf seinen
legendenumwobenen Ursprung wie auch
hinsichtlich seiner möglichen Zukunft zur Sprache

gebracht. Sicher ist, dass zwischen dem
fünften und dem vierten Jahrhundert vor
Christus von einem Ärztekollektiv eine
Berufsethik formuliert wurde, deren Faszination

nicht erloschen ist, obgleich heute der
Eid nur noch in Ausnahmefällen geleistet
wird. Warum, so fragt Alois Riklin, sollte
es nicht für andere akademische Berufe
einen entsprechenden Eid geben, auch wenn
der Jurist oder der Ökonom kein so fest um-
rissenes Berufsbild haben wie der Arzt. Auf
Anregung des Verfassers haben fünf seiner
Kollegen die ihrem Beruf entsprechenden
Eide formuliert. Sie halten sich an die vier
Grundgedanken, die der hippokratischen
Überlieferung zu entnehmen sind.
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Gerhard Winterberger

Heinrich Hornberger zum Gedächtnis

Heinrich Hornberger, der langjährige Delegierte

des Vororts des Schweizerischen Handels-

und Industrievereins, ist im Januar
verstorben. Ihm widmet Gerhard Winterberger,

der gegenwärtig die gleiche Aufgabe
wahrnimmt, ein Erinnerungsblatt, das Person

und Leistung vergegenwärtigt. Besonders

wird Hombergers Teilnahme während
der Kriegsjahre an den entscheidenden
wirtschaftlichen Verhandlungen
hervorgehoben, die auch politisch von Bedeutung
waren. Einerseits erscheint hier Hornberger
als ein «allgemein geachteter, aber auch
gefurchterer Mann, der irgendwie unnahbar
wirkte, was sich im Alter ein wenig gemildert

habe». Anderseits zeichnet ihn die
Fähigkeit der guten Zusammenarbeit mit
Bundesräten und Vertretern anderer Spitzengremien

aus, sowie seine Gabe,
hervorragende Mitarbeiter zu finden und ihnen
viel Selbständigkeit zu gewähren.
Hornberger sei von der Zeit bilateralen Verhandlungen

geprägt gewesen und, was die
Zeitumstände erklären, «um eine deutliche Spur
interventionistischer eingestellt, als sein heutiger

Nachfolger».
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Robert Mächler

Etwas über Robert Walser

Der Titel klingt in seiner anspruchslosen Art
an Walsers Prosastück «Etwas über Goethe»
an. Es geht dem Verfasser darin nicht so
sehr um Literarisches als vielmehr um
Ethisches. Er erwägt aufgrund zahlreicher
Belege aus Walsers Werk, ob dieser seine
Sendung darin gesehen habe, «ein von Grund
auf humanes Ethos mittels suggestiver Spass-
macherkunst zu verbreiten». Zwar werde
man sicher keinen bewusst verfassten Vorsatz

dieser Art vermuten dürfen, doch habe
den Dichter wohl ein «geistiger Instinkt» in
diese Richtung geführt. Auf Hermann
Hesses hohes Lob, die Welt sei gerechtfertigt
dadurch, dass es Leute wie den Walser und
«hübsche liebe Sachen» wie sein «Poetenleben»

gebe, quittierte der Besprochene mit
dem höflichen Kompliment, Hesse habe eine
ungemein gute Art, über irgend ein Buch zu
referieren, wie ihm sicher schon viele Leute
bestätigt hätten.
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Hans Conrad Peyer

Der St. Galler Reformator Vadian
als Geschichtsschreiber

Pragmatische und mythische Geschichtsauffassung

in der Schweiz des 16.
Jahrhunderts

Joachim von Watt, Humanist, Arzt, Reformator,

Bürgermeister und Geschichtsschreiber

von Kloster und Stadt St.Gallen,
genannt Vadian, wurde vor fünfhundert Jahren

geboren. In den dreissiger und vierziger
Jahren des sechzehnten Jahrhunderts schrieb
er eine Chronik der Äbte des Klosters, die
sich zur Geschichte des Klosters und der
Stadt ausweitete. Der Aufsatz, aus einem
Vortrag anlässlich der Vadian-Jubiläen
hervorgegangen, würdigt Person und
Leistung des Gelehrten vornehmlich in Hinblick
auf das wohl bedeutendste historiographi-
sche Werk, das im sechzehnten Jahrhundert
in der Schweiz entstanden ist.
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